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Erleichterter Hochschulzugang 

Mit dem KMK-Beschluss vom 5. März 2009 (Kultusministerkonferenz, 2009) 
wird der Hochschulzugang neu geregelt, indem 

Meistern im Handwerk, 
Inhabern beruflicher Fortbildungen nach dem Berufsbildungsgesetz mit mehr als 
400 Unterrichtsstunden 
Inhabern vergleichbarer Qualifikationen 
Inhabern von Abschlüssen von Fachschulen 
(Meister, Techniker, Fachwirte und Inhaber gleich gestellter Abschlüsse)  

der allgemeine Hochschulzugang eröffnet wird.  
Beruflich Qualifizierte, die nicht hierunter fallen, erhalten den fachgebundenen 

Hochschulzugang, wenn sie über eine 
Berufsausbildung und Berufserfahrung verfügen oder 
ihre Eignung über eine Eignungsfeststellung nachweisen. 
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Was sind mögliche Hemmschwellen für eine Qualifizierung an der 
Hochschule? 

Unsicherheit, ob Voraussetzungen reichen, um 
erfolgreich an einer akademischen Fortbildung 
teilnehmen zu können 

Begrenzte zeitliche Ressourcen für 
Qualifizierungsmaßnahmen 

Länge eines vollständigen Studiums  

Ablehnende Haltung von Arbeitgebern gegenüber 
Qualifizierungsinteressen ihrer Beschäftigten 
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Deutsche Hochschulen sind am „normalen“ Vollzeitstudierenden 
ausgerichtet 

Als Zugangsvoraussetzung gilt das Abitur, das die 
Studierfähigkeit sicherstellen soll. 

Das Studium ist als Vollzeitstudium organisiert 
mit über die gesamte Woche verteilten 
Anwesenheitspflichten. 

Berufserfahrung ist unerheblich und für das 
Studium ohne Bedeutung. 

Eine Arbeitstätigkeit der Studierenden hat sich 
dem Studium unterzuordnen und sollte auf die 
Semesterferien begrenzt sein. 

4 
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Beispiel Open University 

Größte staatliche 
Universität in GB mit 
250.000 Studierenden, 
davon immer mehr 
internationale 
Studierende 

Höchste Auszeichnungen 
in der Studierenden-
Zufriedenheit 

International anerkannte 
Akkreditierungen 

5 
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Was macht die Open University anders? 

Offener Zugang, Eingangsvoraussetzung lediglich 
Mindestalter von 16 Jahren 

Bildungsberatung und Kompetenzeinstufung 
http://www.open.ac.uk/study/choosinglevel1/your-location.php 

Kompetenzanrechnung 

Hochflexibles Lerndesign 

Blended Learning, Online-Studium mit tutorieller 
Unterstützung und Präsenzphasen 

Studienintensität und Studienlänge frei wählbar 

Studienniveau im Bachelor entsprechend der 
individuellen Leistungsvoraussetzungen wählbar 
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1. Zugang erleichtern  

2. Einstieg erleichtern durch Einstiegskurse und 

Zertifizierung von Kompetenzen 

3. Studienangebote für Berufstätige 

4. Flexible Lernwege in einer vielfältigen Angebotsstruktur 

durch Kooperationen zwischen Hochschulen, beruflicher 

Aus- und Fortbildung und Weiterbildung 

Vom Betrieb zur Hochschule: Worum geht es? 

Stärkung 
des 

Lifelong 
learning 
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Masterstudiengang 
Innovationsmanagement  

(M.A.) 

Masterstudiengang 
Master of  

Distance Education 
(MDE) 

Masterstudiengang 
Informationsrecht 

(LL.M.) 

Bachelorstudiengang  
BWL für Spitzensportler 

(BA) 

Masterstudiengang 
Bildungsmanagement  

(MBA) 

Bachelor-Studiengang 
Business Administration 

(BBA) 

Berufsbegleitende 
Studiengänge 
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 Berufsbegleitendes Teilzeitstudium, bestehend aus Modulen, die 
weitgehend zeit- und ortsunabhängig studiert werden können 

 Alle Module sind auch einzeln in Form von Weiterbildungen zertifizierbar  

 Einbindung in ein Kompetenznetzwerk aus Dozent(inn)en, Mentor(inn)en 
und Kommiliton(inn)en 

 Modularer Aufbau ermöglicht flexible Studiengestaltung 

 Ausschließlich studienbegleitende Prüfungsleistungen 

 Anrechnung beruflicher Kompetenzen 

Studienorganisation - Kernelemente 
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Studienorganisation - Möglicher Ablauf des Studiums 

2 Pflichtmodule + 1 Wahlpflichtmodul 

Studienjahr Semester Modulverteilung 

4 
Abschlussmodul (Bachelor-Thesis) 8 

7 

3 
6 

5 

2 
4 

3 

1 
2 Pflichtmodule + 1 Wahlpflichtmodul 2 

1 

10 Pflichtmodule 10 Wahlpflichtmodule Abschlussmodul 

2 Pflichtmodule 

2 Pflichtmodule + 1 Wahlpflichtmodul 

2 Pflichtmodule + 1 Wahlpflichtmodul 

3 Wahlpflichtmodule 

3 Wahlpflichtmodule 

2 Pflichtmodule + 1 Wahlpflichtmodul 
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Studienorganisation - Ablauf eines Studienmoduls 

Selbstlernphase Einzeln; mentorielle Unterstützung bei Bedarf, Online-
Aufgaben mit individuellem Feedback  |  4 – 5 Wochen 

1. Präsenzveranstaltung 

Projektarbeitsphase 

2. Präsenzveranstaltung 

Abschlussphase 

Gesamtgruppe; wiss. Experten, Mentoren  |  2 Tage 

Arbeitsteams mit mentorieller Unterstützung; 
wiss. Experten bei Bedarf  |  8 – 12 Wochen 

Gesamtgruppe; Arbeitsteams, wiss. Experten, 
Mentoren  |  2 Tage 

Einzeln; mentorielle Unterstützung; 
wiss. Experten  |  4 – 8 Wochen 

1 

2 

3 

4 

5 
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Verfahren der Anrechnung 

Pauschale Anrechnung 

Pauschales Äquivalenz-
prüfverfahren für einen 
bestimmten Abschluss   
z. B. Betriebswirt (IHK) im 
Hinblick auf einen 
bestimmten Studiengang. 

Anrechnung ohne weitere 
individuelle Prüfung, wenn 
der Abschluss vorliegt. 

Individuelle Anrechnung  

Individuelles Äquivalenz-
prüfverfahren für formale 
Qualifikationen, für die im 
Hinblick auf einen bestimmten 
Studiengang keine pauschale 
Anrechnung vorliegt. 

Individuelle Festlegung des Umfangs der Anrechnung 

Individuelles Äquivalenz-
prüfverfahren für informell 
erworbene Kompetenzen 
(herausragende praktische 
Managementkompetenzen) 
im Hinblick auf einen 
bestimmten Studiengang. 

Durchführung der Äquivalenzprüfverfahren: Schulenberg-Institut der Universität Oldenburg 
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Anrechnungsmöglichkeiten lt. BPO: Beispiel BA Business 
Administration  

§ 10 (1) BPO 

An Hochschulen oder 
Berufsakademien 
erworbene Leistungen  
 

§ 10 (2) BPO 

An von der Universität 
anerkannten Einrich-
tungen* erworbene 
Leistungen aus 
Fachweiterbildungen + 
mehrjährige praktische 
Managementerfahrung 
 

Leistungen aus 
Weiterbildungen 

§ 10 (3) BPO § 10 (4) BPO 

Informell erworbene 
Kompetenzen  
„Prior Learning“  
auf gehobener 
Managementebene 

Maximal 40 KP 

Maximal 90 KP 

Maximal 120 KP anrechenbar auf „Bachelor of Arts“ 

Maximal 40 KP 



29.07.09 FOLIE / 12 15 

  

 

Pauschale Anrechung 

Geprüfter Industriefachwirt/in 40 KP (5 Module) 

Geprüfte/r Industriemeister/in 

Betriebswirt/in (IHK) („alt“) 

Betriebswirt/in (IHK) in Kombination 
mit gepr. Industriefachwirt/in 

Betriebswirt/in (IHK) in Kombination 
mit gepr. Industriemeister/in 

24 KP (3 Module) 

16 KP (2 Module) 

64 KP (8 Module) 

40 KP (5 Module) 

Geprüfte/r Betriebswirt/in („neu“) 24 KP (3 Module) 

Geprüfte/r Versicherungsfachwirt 48 KP (6 Module) 

Geprüfte/r Bilanzbuchhalter/in 40 KP (5 Module) 

Geprüfte/r Industriefachwirt/in 40 KP (5 Module) 
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Anrechnung informell erworbener Kompetenzen: Wirtschaftsenglisch 

Erwerb von ECTS-Punkten „Wirtschaftsenglisch“ 

Eigenverantwortliche 
Verbesserung der 
Sprachkenntnisse (VHS, 
Sprachurlaub etc.) 

BEC-Test 
Level II 

BEC-Test 
Level I 

Test- 
Ergebnis 
Level I 

Wahlpflichtmodul „Wirtschaftsenglisch“ BEC-Test 
Level II 

Test- 
Ergebnis 
Level II 

BEC-Test 
Level III 

Test- 
Ergebnis 
Level III 

Mündlicher BEC-Test Level III 

8 ECTS-
Punkte 

8 ECTS-
Punkte 

8 ECTS-
Punkte 
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Hochschulzugangsberechtigung 
durch Zugangsprüfung (Z-

Prüfung)

Fachhochschulabschluss und 
kaufmännische Berufstätigkeit

Hochschulzugangsberechtigung 
aufgrund beruflicher Vorbildung

allgemeine Hochschulreife (Abitur)

Prozent
6050403020100

2%

24%

15%

59%

Ü b e r w e lc he  Form  d e r H oc hs c hulzug a ng s b e re c htig ung  ve rfüg e n S ie ?
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Ja, Leistungen aus einem 
Hochschulstudium wurden 

angerechnet.

Ja, Leistungen aus 
beruflicher Weiterbildung 

wurden angerechnet.

Nein, ich habe keinen 
Antrag auf Anrechnung 

gestellt

Nein, ein 
Anrechnungsantrag wurde 

abgelehnt

Prozent
6050403020100

8%

30%

57%

5%

W urd e n Ihre  Le is tung e n a us  b e ruflic he n W e ite rb ild ung e n od e r 
H oc hs c huls tud ie ng ä ng e n a uf d a s  S tud ium  a ng e re c hne t?
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Vom Betrieb zur Hochschule? 

Beratungsangebote für neue Zielgruppen, auch in 
Kooperation mit anderen Bildungsträgern 

(Self-)Assessments, um Studierfähigkeit 
einschätzen zu können.  

Übergangskurse anbieten 

Anreizstrukturen z.B. über die Anrechnung von 
Kompetenzen  

Flexible Studienstrukturen einrichten 
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Prof. Dr. Anke Hanft 
Arbeitsbereich Weiterbildung und 
Bildungsmanagement 
Center für lebenslanges Lernen 
(C3L) 
Carl von Ossietzky Universität 
Oldenburg 
Anke.Hanft@uni-oldenburg.de 
Iwww.web.uni-oldenburg.de 

 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 

http://www.web.uni-oldenburg.de/
http://www.web.uni-oldenburg.de/
http://www.web.uni-oldenburg.de/

